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B . Wohnungsanlagen .

Unter einer Wohnungsanlage foll eine Vereinigung von Räumen verbanden
fein , die für einen Haushalt beftimmt ift .

Bei der aufserordentlichen Verfchiedenheit der Wohnungsanlagen in Hinficht

auf Zahl und Gröfse der Räume laffen fich beftimmte Grenzen nicht ziehen . Die

im vorliegenden Hefte eingeführten Wohnungsarten follen deshalb auch durchaus

nicht als ftreng begrenzte , voneinander fcharf gefchiedene Gebiete betrachtet werden ;
die Teilung foll im wefentlichen nur einige Halteftellen in der langen Reihe der

Wohnungsanlagen bieten .
Sämtliche Wohnungsanlagen find in drei Gruppen gebracht , und zwar :

I . Arbeiterwohnungen ;
II . Wohnungen des Mittelftandes , und

III . Herrfchaftliche Wohnungen .
Diefe drei Wohnungsarten find überdies nach ihrer Lage in ftädtifche und

ländliche Wohnungen unterfchieden , ohne jedoch auch hier ltrenge Grenzen ziehen

zu können . Die folgenden Erörterungen mögen dies erläutern .

5 . Kapitel .

Arbeiterwohnungen .

In der vorliegenden Befprechung der Arbeiterwohnungen find die Bezeich¬

nungen » Arbeiter , Arbeiterwohnung « und ähnliche im weiteften Sinne des Wortes

gebraucht . Aufser den eigentlichen Lohnarbeitern find alle die zu verliehen , welche

in annähernd gleicher Vermögenslage fich befinden , alfo auch felbftändige kleine

Handwerker und Gewerbetreibende , Unterbeamte u . a . , kurz , fog . » kleine Leute « .

a) Allgemeines .

Der Begriff Arbeiterwohnung ift fchwer zu beftimmen ; es ift fchwierig , die

Grenzen zu ziehen zwifchen den Wohnungen der Arbeiter und den Wohnungen

der fog . Mittelklaffe , die wir im allgemeinen mit dem Namen » bürgerliche Woh¬

nungen « bezeichnen . Es kommt dabei in Betracht , dafs die Anforderungen , die an

eine Arbeiterwohnung gefleht werden , innerhalb eines und desfelben Landes
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nach dem Reichtum oder der Armut einer Landfchaft — fehr verfchieden fein
können , dafs ein oft bedeutender Unterfchied zwifchen Stadt - und Landwohnung —
durch die Höhe des Bodenpreifes — ftattfindet , dafs aber noch gröfsere Unter -
fchiede der Volkscharakter und die Sitten bedingen .

Die öftere Wiederholung eines und desfelben Grundgedankens in der Planung ,
die Aneinanderftellung vieler folcher gleichmäfsig geplanter Häufer , möglichft ge¬
ringe Zahl von Räumen und befcheidene Abmeffungen derfelben , dadurch mit¬
bedingte geringe Stockwerkshöhen und fchlichteftes Aeufsere kennzeichnen , wenig-
ftens gröfstenteils , die Arbeiterwohnungen .

Das gefamte Streben bei der Anlage folcher Wohnungen mufs eben darauf
gerichtet fein , bei möglichft grofser Billigkeit dem Arbeiter eine gefunde und zweck-
mäfsige Wohnung zu fchaffen, die wenigftens einen befcheidenen Grad von Annehm¬
lichkeit , fagen wir Behaglichkeit , gewähren mufs.

Die Beftrebungen , gute Arbeiterwohnungen zu fchaffen, find mannigfacher Art ,
und zahlreiche Vorfchläge zur Hebung des Arbeiterftandes find oftmals und mit
Begeifterung für die Sache gemacht worden . Prüft man aber diefe Vorfchläge
genau , fo findet fich bald , dafs die meiften derfelben an dem Fehler leiden , Ideale '

zu erftreben , die in den feltenften Fällen und nur unter befonders günftigen Um-
ftänden erreicht werden können .

Die Erfahrung lehrt u . a . zur Genüge , dafs der Gedanke , dem Arbeiter den
Erwerb eines kleinen Grundftückes , eines eigenen Befitztums , zu ermöglichen , in
den meiften Fällen thatfächlich undurchführbar ift . Nur ein geringer Teil der
Arbeiterfamilien vermag durch Fleifs , Gefchicklichkeit und Sparfamkeit fich über
die Schranken des Notdürftigen zu erheben , und ift im ftande , feiner Wohnung das
Gepräge einer befcheidenen Behaglichkeit zu geben ; die gröfsere Anzahl der Arbeiter
wird dies nie erreichen . Wer in der glücklichen Lage ift , ein kleines Haus fein
eigen zu nennen , ift ein begüterter Arbeiter und gehört bereits einer beffer geftellten
Bevölkerungsklaffe an.

Damit foll keineswegs allen denjenigen Unternehmungen , welche dem Minder¬
bemittelten den Befitz eines eigenen Heims zu ermöglichen fuchen , ein Vorwurf
gemacht werden ; im Gegenteil , alle diefe Beftrebungen find der vollften Anerken¬
nung wert ; durch diefelben find oftmals Mufterwohnungen im vollen Sinne des
Wortes gefchaffen worden , Wohnungen , von denen einige gleichfam typifch ge¬
worden find und heute noch als Vorbilder dienen .

Auch denjenigen foll volle Anerkennung zu teil werden , die den .Arbeiter zu
bewegen fuchen , feine Wohnung auf dem Lande zu nehmen : der Arbeiter felbft
wird in vielen Fällen , mindeftens aber in gefundheitlicher und gefellfchaftlicher
Hinficht , hierdurch beffer geftellt werden ; mancher wird auch die Wohlthaten des
Landlebens würdigen lernen ; viele Arbeiter aber werden nie den Aufenthalt in der
Grofsftadt aufgeben .

Unfere Zeit drängt deshalb , Arbeiterwohnungen in den Grofsftädten zu fchaffen,
Wohnungen für die Taufende , die durch ihren Beruf zum Verbleiben in der Stadt
gezwungen find : kleine Handwerker , die in der Nähe ihrer Kunden ' wohnen müffen,
Kleinhändler , Unterbeamte , einzelne Klaffen von Taglöhnern , die vielen Dienenden ,
die nicht regelmäfsige Befchäftigung haben , und zugleich für die grofse Anzahl der
» verfchämten Armen « , die den fog . befferen Ständen angehören .

Zur Löfung der Arbeiterwohnungsfrage werden deshalb in erfter Linie die



Beftrebungen beitragen , die das ftädtifche Miethaus in der Weife zu gehalten fuchen,
dafs es die Befriedigung des Wohnungsbedürfniffes » kleiner Leute « bei billigen
Mietsbedingungen erfüllt .

Goecke fagt vom Berliner Arbeiter folgendes : » . . . Der Arbeiter will eben
im Getriebe der Stadt bleiben ; er fühlt fich wohl im Strafsengewühl ; er be¬
nutzt die Vorteile eines grofsen Gemeinwefens beim Einkauf feiner Bedürfniffe ; hier
findet er feine Vergnügungen . . . . Dem Arbeiter fteckt , wie jedem Grofsftädter
überhaupt , etwas von forglofer Wanderluft im Blute ; er gefällt fich nun einmal
beffer als Mieter , der leicht zum Stabe greifen kann . Diefe Erfcheinung mag man
als unwirtfchaftlich beklagen , ihr entgegen zu wirken fuchen , indem man die Sefs-

haftigkeit fördert — genug , fie ift in weitem Umfange vorhanden . Der fo geheilten
Bevölkerung mufs aber geholfen werden ; ihren Bedürfniffen mufs eine gerechte
Gefellfchaft entgegenkommen « 160) .

Zur Erklärung der aufserordentlichen Steigerung der Wohnungsnot in der
inneren Stadt Wien hat Faucher unter anderem auch darauf hingewiefen , dafs
unter allen Grofsftädtern der Wiener am zäheften an der Nähe des Stadtmittel¬
punktes hängt : es fei in ihm etwas von dem , was der New Yorker Edgar Allan Poe
in feiner Zeichnung des » Gedrängemenfchen « (the man of crowds ; l ' komme de foule )
darftellen wollte , der es nicht ertragen kann , nicht im Getümmel zu fein , und es
vom Morgen bis zum Abend auffucht 161) .

Im Berichte der Aktienbaugefellfchaft für kleine Wohnungen in Frank¬
furt a . M . wird erwähnt , dafs , obwohl die erbauten Wohnungen ganz nahe bei der
Stadt , kaum eine Viertelftunde von der Altftadt entfernt , erbaut find , doch unter
den 86 Mietern fich nur 12 befinden , die früheren der Altftadt wohnten . In der
Altftadt find die Wohnungen naturgemäfs teuer , in engen Strafsen , weniger gefund ;
aber die leichtere Möglichkeit des Nebenverdienftes und auch die Macht der Ge¬
wohnheit bewirken gleichwohl , dafs fich die Arbeiter nur fchwer entfchliefsen ,
Wohnungen in der Altftadt mit folchen an der Peripherie zu vertaufchen 162 ) .

Im folgenden ift: angegeben , in welcher Weife zur Löfung der Arbeiter¬

wohnungsfrage beigetragen werden kann :
1 ) Bau von Wohnungen durch den Arbeitgeber ; Staat und Gemeinde treten

oft felbft als Arbeitgeber auf.
2) Genoffenfchaftliche Vereinigungen der Arbeiter .
3 ) Gemeinnützige Bauunternehmungen mit befchränkter Kapitalverzinfung .

4 ) Wohlthätigkeitsbeftrebungen Einzelner .
5 ) Bau von Arbeiterwohnungen durch Privatunternehmer .
6 ) Richtige Stadtplanungen .
Bei allen diefen Beftrebungen können Staat und Gemeinde unterftützend auf-

treten , fei es durch Befchaffung billigen Baulandes , fei es durch Darleihen von

Baugeldern oder durch andere Vergünftigungen und Erleichterungen , z . B . Steuer -

einfchränkungen u . a . , felbft durch freiere Handhabung der Baugefetze .
Den gröfsten Anteil an den vorhandenen Ausführungen hat felbftverftändlich

der Arbeitgeber . Nicht immer hat bei ihm die Nächftenliebe die erfte Rolle ge-

160) Siehe : Goecke , Th . Das Berliner Arbeiter -Miethaus . Deutfche Bauz . 1890, S. 501.

161) Siehe : Faucher , S . Die Bewegung - für die Wohnungsreform . Zeitfchr . f. Volkswirtfchaft u . Kulturgefchichte ,

Bd . XV , S . 92 .
162) Siehe : Schriften der Centralftelle für Arbeiter -Wohlfahrtseinrichtungen , Nr . 1 : Die Verbefferung der Wohnungen etc .

Berlin 1892 . S. 283 .
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fpielt , fondern häufig der eigene Vorteil , die Notwendigkeit , der Zwang . Letztere
insbefondere haben zum Bau von Arbeiterwohnungen geführt , um einen Stamm

von tüchtigen und fefshaften Arbeitern zu erzielen und dauernd zu erhalten . Eng¬
land und Frankreich find zwar vorausgegangen ; aber auch Deutfchland hat auf dem
Gebiete der Arbeitgeberthätigkeit wahrhaft Grofses geleiftet ; den meiften deutfchen
Staaten und manchem Grofsinduftriellen , wie Krupp u . a . , gebührt die höchfte

Anerkennung .
In erfreulicher Weife haben auch in der jüngften Zeit gemeinnützige Bau¬

unternehmungen , genoffenfchaftliche Vereinigungen der Arbeiter und Wohlthätigkeits -

beftrebungen Einzelner achtenswerte Beiträge zur Löfung der Wohnungsfrage geliefert .
Für Arbeiterwohnungen in den Grofsftädten ward aber nur oder mindeftens

im wefentlichen auf dem Wege der Bauunternehmung Einzelner für die Dauer be¬

friedigende Deckung des Bedürfniffes zu erreichen fein , wobei den fonft genannten
Unternehmungen immerhin eine reiche und ftets erwünfchte Thätigkeit übrig bleiben
wird 163 ) .

Die Grofsartigkeit der Leiftungen der Firma Krupp in Effen ifl aus dem folgenden zu erfehen .

Von einigen geringen Anfängen abgefehen , beginnt die Erbauung von Arbeiterwohnungen feitens der

Firma in den Jahren 1872 — 74 , in denen die Errichtung gefchlolfener Anfiedelungen , fog . Arbeiterkolonien ,
ihren Anfang nahm . Nach der im März 1892 erfolgten Aufnahme der Kruppschen Arbeiter betrug die

Gefamtz ^hl der für die Firma befchäftigten Perfonen 25200 , die Zahl der Familienmitglieder derfelben 62700 ,
zufammen alfo 87900 . Von den fämtlichen Werksangehörigen wohnen

in eigenen Häufern . 15300 Perfonen ,
zur Miete in KruppSchen Gebäuden . . . 25800 »

» » » fremden Häufern . 46 800 »

wie oben 87900 Perfonen .

b) Lage und Raumerfordernis .

1 ) Lage der Wohnung .

Indem wir vorausfetzen , dafs die an einen Bauplatz zu Heilenden Anforde¬

rungen im allgemeinen erfüllt find , Bodenbefchaffenheit , Sonnenlage u . a . alfo Be-

rückfichtigung gefunden haben , würde die Lage der Wohnung zur Arbeitsftätte zu
betrachten fein .

Wenn die Wohnung des Arbeiters wirklich eine Erholungsftätte fein foll , ein
Daheim , jedem anderen Aufenthalte vorzuziehen , fo liegt fie felbftverftändlich am
bellen in der Nähe der Arbeitsftätte . Dem Arbeiter foll vergönnt fein , möglich !!
viel Zeit im Kreife feiner Familie leben zu können . Lange Wege bedingen Zeit -
verluft ; jeder Zeitverluft ift überdies Kraft - und Geldverluft . Beide Teile , die
Arbeiterfamilie und der Arbeitgeber , leiden darunter , und niemand hat einen
Nutzen davon .

Dennoch wird oftmals für viele Arbeiter ein längerer Weg von grofsem Werte
fein . Gegen fchlechte Fabrikluft , Luft in Bergwerken u . a . , zugleich gegen ein-

feitige Benutzung und Anftrengung des Körpers durch die Arbeit felbft , gibt es
kein befferes Mittel als Bewegung in frifcher Luft , deshalb längerer Weg zur und
von der Arbeitsftätte . Wohnung auf dem Lande oder in den Vororten und damit

163) Siehe : Aschrott , P . F . Arbeitevwohnungsfrage in England . Schriften des Vereins für Socialpolitik , XXX ,
S . 127 . — Albrecht , H . Die Wohnungsnot in den Grofsftädten und die Mittel zu ihrer Abhilfe . München 1891. — Freund ,
R . , & H . MalaCHOWski . Zur Berliner Arbeiterwohnungsfrage . Berlin 1892. — Lechler , P . Wohlfahrts -Einrichtungen über

ganz Deutfchland durch gemeinnützige Aktien -Gefellfchaften . 2. Aufl . Stuttgart 1893 .
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